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What is your why?
Hast du schon einmal darüber nachgedacht, was der Sinn 
des Arbeitens ist? Geht es darum, Geld zu verdienen, um 
das eigene Leben zu bestreiten? Einen Beitrag für das 
Allgemeinwohl zu leisten? Oder einfach jeden Tag mit 
Spaß ins Büro zu gehen? 

Vielleicht kannst du bei all diesen Vermutungen klar und 
deutlich „Ja, das ist es“ sagen. Vielleicht identifizierst 
du dich mit diesen Behauptungen auch gar nicht und der 
Sinn des Arbeitens liegt für dich ganz woanders. 

Doch was ist Sinn eigentlich? Beim Googeln stößt man 
schnell auf Themen wie Bedeutung, Wert oder Zweck einer 
Handlung. Es geht darum, das eigene Tun in einen größeren 
Zusammenhang einzuordnen – anders ausgedrückt: Bei 
der Sinnsuche stellt sich die Frage, WARUM man etwas 
tut. Dass diese Frage ganz individuell zu beantworten 
ist, liegt auf der Hand.  

Für diese Ausgabe des Karrieremagazins haben wir mit 
verschiedenen Personen über den Sinn ihrer Arbeit ge-
sprochen. Auf Seite 16 liest du, wie Nora Deinhammer, 
Geschäftsführerin von Rat auf Draht und SOS Kinderdorf, 
den Wert ihrer Arbeit bemisst. Auf Seite 38 erzählt Ulrike 
Middelhoff, Sustainability-Managerin bei AGRANA, von 
ihren Aufgaben. Und auf Seite 8 findest du die Einschätzung 
von WU Studierenden, wann ihre Arbeit Sinn für sie macht. 

Wenn du dich nun fragst, welche Arbeit für dich wertvoll 
und erfüllend ist, findest du auf Seite 12 Tipps für deine 
Sinnsuche. Eine Auflistung von 22 NPOs, die immer wieder 
auf der Suche nach WU Absolvent*innen sind, gibt es auf 
Seite 22. Außerdem sind wir auf Seite 26 gemeinsam mit 
WU Professor Michael Meyer „Unternehmen mit Sinn“ 
auf der Spur. 

Wir wünschen dir viel Spaß auf dem Weg zu deiner sinn-
stiftenden Arbeit, die dich jeden Tag mit Freude und Stolz 
erfüllt – wie auch immer diese aussehen mag …

Deine Brigitte 
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BEWERBUNGS-ALPHABET

RECRUITAINMENT 
Ein Kennenlernen mit dem Arbeitgeber auf einem Segel-
schiff? Ein Bewerbungsgespräch verbunden mit einem 
Escape-Room oder beim Cupcakes-Backen? Oder ein Test 
deiner Skills in Form eines Videospiels? Beim Recruitainment 
verbinden sich Elemente des Recruitings mit spielerischen, 
unterhaltenden Bausteinen. Das Entertainment ist dabei 
freilich kein Selbstzweck – dein fachliches Können und vor 
allem deine sozialen Kompetenzen stehen ähnlich wie 
bei einem Assessment-Center im Mittelpunkt. Allerdings 
wird dir die informelle Umgebung helfen, ganz entspannt 

„du selbst“ zu bleiben. Und das ist es schließlich, was bei 
der Bewerbung zählt! Nur wenn das Unternehmen und 
du euch in euren Vorstellungen, Werten und Entwick-
lungsmöglichkeiten gut ergänzt, wirst du in diesem Job 
so richtig glücklich werden. Nebeneffekt des Recruitain-
ments für Unternehmen ist freilich, dass sie bei dir als 
Bewerber*in Eindruck machen möchten und ihre Kultur 
nahbar transportieren. Wenn du in deiner Bewerbungs-
phase auf Recruitainment-Elemente triffst, wünschen wir 
dir viel Erfolg – und vor allem ganz viel Spaß! 

REISEN
Laut der Studie Students‘ Career Choice 2020, an der 
auch das WU ZBP Career Center maßgeblich mitgewirkt 
hat, können es sich 46 Prozent der WU Studierenden 
vorstellen, nach ihrem Studium im Ausland zu arbeiten. 
Möchtest du auch die Welt sehen? Von einem Meeting 
zum nächsten jetten? Vielleicht auch eine Zeit lang als 
Expatriate im Ausland leben? Oder bleibst du lieber in 
gewohnter Umgebung? Erfüll dir deine Vorstellungen 
an deine Karriere. Es gibt viele Jobs, die keine örtlich 
flexiblen Arbeitseinsätze erfordern – seit COVID-19 und 
unserem wachsenden Bewusstsein für Umweltschutz sind 
sowieso viele internationale Meetings in Online-Calls um-
gewandelt worden. Für andere Jobs sind internationale 
Mobilität und Aufenthalte im Ausland nach wie vor ein 
Muss. Sprich deine Wünsche am besten direkt im Bewer-
bungsgespräch an, damit dein zukünftiger Arbeitgeber 
und du eure Vorstellungen abgleichen könnt. 

R wie … 
Von Assessment-Center bis Zusage – wir stellen die gängigsten Begriffe 
des Bewerbungsalphabets vor. Dieses Mal: R wie …

RICHTIGKEIT
Bei deiner Bewerbung gilt unbedingt: Steh zu dir und 
dem, was du kannst. Lügen – oder sagen wir kleine Schum-
meleien und Beschönigungen – sind tabu, sowohl in den 
Bewerbungsunterlagen als auch im Bewerbungsgespräch. 
Du warst nicht im Ausland? Das ist okay – nicht für jeden 
Arbeitgeber ist ein internationaler Aufenthalt ein Muss. 
Du bringst eine „Wünschenswert“-Qualifikation aus dem 
Stelleninserat nicht mit? Dann zeige auf, wie du diese 
Kompetenz entweder nachholen oder kompensieren kannst. 
Je authentischer und ehrlicher du auftrittst, desto besser. 
Du bist du, mit allem, was du kannst. Und genau so trittst 
du in den nächsten Job ein – freilich mit der Motivation, 
dich weiterzuentwickeln. Und seien wir ehrlich: Schum-
meleien fallen spätestens im ersten Arbeitsmonat auf. 
Also nur Mut: Du bist toll, so wie du bist – auch ohne an 
deinem Können zu schrauben. 

BY THE WAY
R wie …

	› Rihanna – Popstar mit Wurzeln in Barbados,  
der jüngsten Republik der Welt

	› Rolf Rüdiger – Gibt es eine bekanntere Ratte?
	› Rosinen – Weintrauben, die polarisieren: entweder 

man liebt oder man hasst sie. 
 
Text: Brigitte Kuchenbecker
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Wann macht 
Arbeit Sinn 

für dich?

NACHGEFRAGT

Was brauchst du im Job, damit du jeden Tag erfüllt nach Hause 
gehst? Wir haben 9 WU Studierende um ihre Meinung gebeten. 

Foto: Unsplash / Nathan Dumlao
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SEBASTIAN MISCHITZ, 25, 
WIRTSCHAFTSRECHT
Bei einem Job ist es mir wichtig, 
dass ich gefordert werde, immer 
etwas Neues dazulerne und 
dass ein nettes Arbeitsklima 
vorherrscht. Das Gehalt sollte 
natürlich auch passen. 

MATTHIAS HOFFMANN, 24, 
WIRTSCHAFTSRECHT
Nachhaltige Arbeit bedeutet für mich, 
dass sowohl die Sinnhaftigkeit der 
Tätigkeit, die Freude an der Sache 
als auch der Verdienst im Einklang 
sind. Das sind für mich die wesent-
lichen Punkte, um langfristig Freude 
am Job zu haben. Denn nur wenn man 
etwas gerne macht, wird man auch 
besonders gut und erfolgreich darin.

JULIA FRIEDL, 21, BWL
Für mich macht eine Arbeit dann Sinn, 
wenn man neben dem Studium bereits 
Geldverdienen und von praktischer 
Berufserfahrung profitieren kann. 

PHILIPP GRAF, 26, MASTER VWL
Nachhaltigkeit in der Arbeit bedeutet 
für mich, durch meinen Job die Welt 
ein bisschen besser zu machen als ich 
sie betreten habe.

JAKUB JANDURA, 25, 
MASTER MANAGEMENT
We all want to live in a society where 
we feel good and fulfil ourselves. To 
achieve this, we have to maintain the 
system in which we live. This includes 
many tasks and obligations that we have 
to fulfil. For me, it is therefore impor-
tant that my work contributes added 
value to the common good of society, 
because then my work makes sense.

RENATE SCHNECK, 26, BWL
Ich sehe den Sinn in meiner Arbeit, 
wenn die Ideen des Teams nachhaltig 
umgesetzt werden.

SABRINA MÜLLER, 24, 
MASTER MANAGEMENT
Für mich macht Arbeit Sinn, wenn 
ich meiner Leistung eine Bedeutung 
beimessen kann. Ich möchte 
für ein Unternehmen tätig sein, 
welches einen positiven Einfluss 
auf Umwelt und Gesellschaft hat. 

MARTIN SCHULTERER, 24, 
WIRTSCHAFTSRECHT
Sinn bzw. Nachhaltigkeit im Beruf ist 
für mich dadurch gegeben, dass ich 
mich jeden Tag weiterentwickle, neue 
Stärken von mir kennenlerne und diese 
in weiterer Folge gezielt in meiner 
Arbeit einsetze. Ein respektvolles und 
wertschätzendes Miteinander im Ar-
beitsumfeld und eine gerechte Ent-
lohnung sind dabei wichtig für mich. 

KIM ADIB-MOGHADDAM, 
24, MASTER VWL
Sinnvolle Arbeit bedeutet für mich, 
dass man sich selbst verwirklichen 
kann und die Gesellschaft zu 
etwas Besserem verändert. 

STUDIS AM CAMPUS

Zusammengestellt von: Gabriel Maurel
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Macht das Sinn?
KOLUMNE

„FÜR VIELE IST ARBEIT 
WIE EINE MILDE 
KRANKHEIT, SO WIE 
EINE ERKÄLTUNG: 
SIE IST LÄSTIG, ABER 
MAN HÄLT SIE 
IRGENDWIE AUS.“ 

Das Zitat von Frithjof Bergmann, Sozialphilosoph und 
Gründer der New-Work-Bewegung, zeigt sogar auf, dass 
es in unserer Kultur eine tief verwurzelte Tradition gibt, 
die es uns verbietet, Arbeit überhaupt als Genuss wahr-
zunehmen.

Auf der anderen Seite ist Arbeitslosigkeit etwas, das keiner 
will. Ohne Arbeit fühlen wir uns erst recht unvollkommen. 
Untätig zu sein macht die meisten von uns unzufrieden. 
Als Lösung dieses Dilemmas schlägt Bergmann vor, eine 
Arbeit zu finden, die uns mit Stolz und Selbstachtung erfüllt. 

Eigentlich stehen viele von uns auf der Sonnenseite, sind 
mit tausend Möglichkeiten aufgewachsen. Wir haben das 
Glück, an einer renommierten Uni zu studieren, und Ar-
beitgeber stehen vor den Toren der WU gerade Schlange. 
Man beginnt den ersten Job nach der Uni – und viele 
wechseln diesen aber nach 2 oder 3 Jahren wieder. Karriere 
im Konzern oder doch besser im Sozialunternehmen? 
Wozu das Ganze? Irgendwie ist es nicht genug. Wir tun 
uns schwer mit dem Ankommen. 

Und jetzt „The Big Quit“ – was ist da los? Warum verlassen 
weltweit gerade so viele Menschen ihren Job? Berufliches 
wird plötzlich neu bewertet, Prioritäten werden neu gesetzt. 

Sinnvolles Arbeiten bedeutet für jede*n etwas Anderes. 
Sinnforscherin Tatjana Schnell geht es im Job nicht darum, 
dass man „… mit Arbeit die Welt retten will. Das wäre 
eine Überfrachtung des Berufs.“ Arbeit macht dann Sinn, 
wenn sie in mein Leben passt. 

Bergmann möchte Arbeit so umwerten, dass sie uns un-
terstützt, freiere, selbstbestimmtere Wesen zu werden. 
Sein New-Work-Ansatz beschäftigt sich mit der Begabung 
der Menschen. Wenn diese im Job gelebt wird, werden 
wir angespornt und gefordert und damit von Stolz und 
Selbstachtung erfüllt.

Irgendwann muss man sich entscheiden, wer man selbst 
ist und was man will. Manche fliehen jahrelang vor dieser 
Frage – für viele brauchte es eine Pandemie, um wach-
gerüttelt zu werden und die eigenen Fähigkeiten nicht 
länger zu ignorieren. 

Es liegt an uns, unsere Arbeit zu verbessern, liebe Stu-
dierende. Ihr habt es in der Hand, eure Begabungen zu 
entdecken, euch Herausforderungen zu stellen und damit 
Sinn ins eigene Arbeitsleben zu bringen – und vielleicht 
als spätere Führungskräfte sogar Arbeitswelten sinnvoll 
neu zu gestalten. 

Nutzt euer Studium als Selbsterfahrungstrip, als Entde-
ckungsreise zu den eigenen Werten und Zielen. Die meisten 
arbeiten, weil sie das müssen. Ein schönes Ziel wäre doch, 
zu arbeiten, weil wir das, was wir tun, auch wollen.
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des WU ZBP Career Center.
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FINDE DEINEN JOB MIT SINN

Being you
Wenn du liebst, was du tust, dann wirst du richtig gut sein. Dann 
kannst du Berge versetzen, zu Höchstleistungen auflaufen und im 
Flow gar nicht merken, wie die Zeit vergeht. Du wirst am Abend 
zufrieden nach Hause gehen und am nächsten Morgen motiviert 
und freudig in den Tag starten. Klingt gut, ist noch besser! Mach 
dich auf die Reise – finde heraus, welche Jobs, Tätigkeiten und 
Aufgaben dich mit Sinn erfüllen. Interessen, Stärken, Werte und 
deine Persönlichkeit zeigen dir den Weg … 

WERDE,

Text: Brigitte Kuchenbecker 

Foto: Unsplash / Clay Banks
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Being yourself – 

so findest du  

deinen Job mit Sinn
Being yourself – 

so findest du  

deinen Job mit Sinn

INTERESSEN 
Wenn du tust, wofür du brennst, wird dir jede Challenge 
Spaß machen und die Aufgaben werden wie im Flug ver-
gehen. Du wirst auch während der Arbeit das Gefühl haben, 
dich selbst mit neuen Inputs zu füllen und deinen Horizont 
zu erweitern. Du bekommst das Gefühl, dass du genau 
dort bist, wo du sein sollst. 

INTERESSEN-CHECK: 
	› Bei welchen Tätigkeiten kommst du in den Flow? 
	› Bei welcher Arbeit vergisst du alles um dich herum? 
	› Wann bekommst du gar nicht mit, wie die Zeit vergeht? 
	› Worum muss man dich nie bitten, weil du es freiwillig 

so gerne machst? 
	› Wo bist du Experte*Expertin und andere fragen 

dich um Rat? 

STÄRKEN
Was einem leicht von der Hand geht, macht auch meistens 
Spaß. Außerdem bekommt man bei Tätigkeiten, die den 
eigenen Stärken entsprechen, in der Regel schnell mehr 
Verantwortung. Also: Welche Stärken und Kompetenzen 
bringst du in deinen Job mit? 

STÄRKEN-CHECK: 
	› Fachliche Stärken: Welche Spezialisierung hast 

du an der WU gewählt? Wo hast du gute Noten? 
	› Methodische Stärken: Gefällt es dir, Konzepte zu 

entwickeln? Liegt es dir, zu analysieren?
	› Soziale Stärken: Arbeitest du gerne im Team? 

Kannst du überzeugen? Gut zuhören? Erklären? 
	› Persönliche Stärken: Wie ist dein Zeitmanagement? 

Kannst du dich strukturieren? Und Prioritäten setzen?  

WER

Foto: Unsplash / Mariam Soliman
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rules
individualität

GUIDED SELF-
ASSESSMENT
WO SOLL ES HINGEHEN? 
Du willst mehr über deine Interessen, Werte, Stärken 
und deine Persönlichkeit erfahren? In unserem Guided 
Self-Assessment holen wir durch Persönlichkeitstests und 
strukturierte Fragen dein „Ich“ zum Vorschein. Sichere 
dir gleich einen Termin! 

zbp.at

WERTE
Werte sind wie Wegweiser, die uns anzeigen, wofür wir 
unsere Energie und Zeit verwenden wollen. Sie bieten uns 
Orientierung und helfen uns, Prioritäten zu setzen. Wenn 
dein Job zu dir und deinen Werten passt, dann wirst du 
jeden Tag mit einem guten Gefühl in die Arbeit gehen. 

WERTE-CHECK:
	› Wie definierst du Erfolg? 
	› Wie wichtig ist es dir, neben der Arbeit Zeit für 

Familie, Freizeit, Ehrenamt oder Hobbys zu haben? 
	› Welchen Beitrag möchtest du in einem Unternehmen 

leisten? 
	› Was bedeutet Glück für dich?

PERSÖNLICHKEIT 
Ein Job, der deiner Persönlichkeit entspricht, passt gut zu 
dir. Denn dann musst du dich nicht verbiegen, um Aufgaben 
zu erfüllen. Oder allzu oft in eine Rolle schlüpfen, die so 
gar nicht deinem Charakter entspricht. Authentisches 
Verhalten fühlt sich eben richtig gut an. 

PERSÖNLICHKEITS-CHECK:
	› Gefällt dir Abwechslung und Neues? 
	› Stehst du gerne im Mittelpunkt? 
	› Bist du leicht aus der Ruhe zu bringen?  
	› Bist du ein*e Ordnungsliebhaber*in? 

Der Job, mit dem du in Interessen, Stärken, Werten und 
deiner Persönlichkeit matcht, wird dich mit Sinn erfüllen. 
Allerdings ist gerade die Sinnsuche bei der Arbeit ein ganz 
individuelles Thema: Was für dich sinnvoll ist, muss für deine 
Freund*innen vielleicht keine Bedeutung haben. Vielleicht 
strebst du nach einer CEO-Position mit viel Verantwortung 
und dein Kollege möchte in einer PR-Agentur in einem 
kleinen Team kreativ arbeiten? Vielleicht möchtest du in 
einer NPO im Fundraising mitwirken und deine Freundin 
das Controlling in einem Konzern übernehmen? Jeder Job 
hat seinen ganz eigenen Sinnstifter. Finde deinen, der für 
dich zum Highlight wird.

Foto: Unsplash  / Motoki Tonn

DU BIST!

individualität

rules
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Endlich entfalten. Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung! karriere.tpa-group.at

LOOP – TRAINEES (M/W/D) FÜR STEUERBERATUNG 

Die Welt der Steuerberatung ist unglaublich vielfältig! Sie möchten zuerst so viel wie möglich kennenlernen, bevor Sie sich festlegen,   
was Sie dauerhaft bei TPA machen wollen? Dann starten Sie Ihre Karriere bei TPA einfach mit einem LOOP! 

LOOP heißt das Traineeprogramm bei TPA! Es ermöglicht Ihnen, 8 Monate lang unterschiedliche Themen und Bereiche kennen zu lernen. 
Nach Ablauf dieses Jahres haben Sie Ihre beruflichen Interessensgebiete soweit eingekreist, dass Sie wissen, 
auf welchem Gebiet Sie weiterhin bei TPA tätig sein möchten. Zudem haben Sie die Möglichkeit sich in 
der zweiten Programmhälfte für ein 8-wöchiges Auslandspraktikum zu bewerben.

Das erwartet Sie
 ■ Kennenlernen unterschiedlicher Bereiche, Themengebiete, Branchen und Standorte.
 ■ Von Anfang an ein vollwertiges Teammitglied.
 ■ Speziell ausgewählte Social Skills Trainings und begleitende Karrierecoaching-Einheiten.
 ■ Regelmäßige Traineetreffen zum Austausch untereinander und mit erfahrenen Kolleginnen und Kollegen.

Das bringen Sie mit
 ■ Sie schließen Ihr Wirtschafts- oder Jusstudium (Bachelor oder Master) mit passendem Schwerpunkt – wie Accounting,  
Steuerlehre  oder Finanzrecht im Sommersemester 2022 ab oder haben Ihr Studium bereits erfolgreich hinter sich gebracht.

 ■ Erste Joberfahrungen oder Praktika in der Steuerberatung oder Wirtschaftsprüfung sind ein zusätzliches Plus.
 ■ Sie haben die Motivation und Abenteuerlust, mit einem LOOP zu starten und danach dauerhaft bei TPA tätig zu sein.

Das bieten wir Ihnen
 ■ In Ihrer LOOP Trainee-Zeit lernen Sie in jeweils 4 Monaten 2 unterschiedliche Bereiche bei TPA kennen. Neben unserem Standort in  Wien 
können Sie auch eine Schleife in den ein oder anderen weiteren österreichischen Standort von TPA ziehen. Wenn Sie Interesse haben, 
besteht darüber hinaus die Möglichkeit, ein Modul des Programmes bei einem Wirtschaftsprüfungsunternehmen zu verbringen, um auch 
einen Einblick in den Prüfbetrieb zu erhalten. Aber nicht nur das, wir ermöglichen Ihnen auch die Chance auf einen Auslandsaufenthalt  
von 6–8 Wochen in einem unserer Baker Tilly Netzwerkpartnerunternehmen. Dafür können Sie sich zu Beginn des 2. Moduls bewerben.  
Vom ersten Tag an sind Sie als vollwertiges Teammitglied mitten im Geschehen und profitieren von einer generalistischen Ausbildung.

Noch ein paar Details

Einsatzort: österreichweit  |  Kontakt: Mag. Monja Warmuth, Tel.: 01/588 35-338 und Natalie Taljaard, MA, Tel.: 01/588 35-368 
Eintrittsdatum: 1. September 2022  |  Arbeitszeit: Vollzeit

Gehaltsinformation: Für diese Position bieten wir auf Basis einer Vollzeitbeschäftigung ein Bruttomonatsgehalt ab EUR 2.300,00.  
Das tatsächliche Gehalt orientiert sich dabei an Ihrer konkreten Qualifikation und Berufserfahrung.
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INTERVIEW

Knapp vor Weihnachten 2021 befinden wir uns einmal mehr im 
Lockdown. Bei „Rat auf Draht“ laufen die Telefone heiß und es 
herrscht Dauereinsatz. „Wir sind in Zeiten der Unsicherheit eine 
wichtige Anlaufstelle für Kinder, Jugendliche und deren Eltern“, 
erklärt Nora Deinhammer, Geschäftsführerin von SOS Kinderdorf 
und Rat auf Draht. „Unser Ziel ist es, Jugendlichen das Gefühl 
zu geben, dass sie ihr Leben selbst in die Hand nehmen können. 
Wir möchten die Stärken der Kinder stärken und ihnen zeigen, 
dass alles Negative immer auch eine positive Seite hat.“ Dies 
wird ein Gespräch über Vielfalt, den Mut, Chancen zu ergreifen, 

und kritische Fragen.

Hören wir auf 
mit dem 

Schwarzmalen! 

Location: SOS Kinderdorf, Wien 
Das Gespräch führte Brigitte Kuchenbecker.  

Fotos: Andreas Kowacsik



INTERVIEW

IHRE KARRIERE IST SEHR VIELFÄLTIG – ZUERST 
MARKTFORSCHUNG, DANN 
TELEKOMMUNIKATION UND NUN IM 
NPO-BEREICH. WIE KAM ES DAZU?
In meinem Leben war nichts geplant, die Dinge haben sich 
ergeben – sicherlich auch deshalb, weil ich immer offen für 
neue Wege war. Hier kommt mir meine Neugierde sehr 
zugute: Neues reizt mich, anstatt dass es mich ängstigt. 
So war ich immer offen für Chancen und Möglichkeiten. 
Wenn ich mir unsicher war, welchen Weg ich einschlagen 
sollte, habe ich mir diese Frage gestellt: Wenn ich in 10 
Jahren auf diese Möglichkeit zurückblicke, werde ich mir 
dann einen Vorwurf machen, dass ich sie nicht probiert 
habe? Dann wurde immer rasch klar, wohin die Reise 
weitergehen wird (lacht). 

SIE KOMMEN AUS LINZ. WARUM SIND 
SIE AN DIE WU GEGANGEN? 
Ursprünglich hatte ich die Idee, mein Fremdsprachentalent 
mit einer Karriere im Tourismus zu kombinieren. So kam 
ich an die WU und habe Handelswissenschaften mit einer 
Spezialisierung in Tourismus und Freizeitwirtschaft studiert. 
Bei meiner Diplomarbeit über ein Regionalkonzept für Bad 
Tatzmannsdorf bin ich dann tief in die Empirie eingetaucht. 
Da ich sehr kontaktfreudig bin, hat es mir Spaß gemacht 
mit unterschiedlichen Menschen über unterschiedliche 
Blickwinkel zu reden und diese in der empirischen For-
schung festzuhalten. Und da sich nach Studienabschluss 
keine andere Arbeitsstelle im Tourismus abzeichnete, bin 
ich gleich in der Marktforschung geblieben und bei der 
GfK eingestiegen. 

EINE GANZ ANDERE BRANCHE ALS 
HEUTE MIT SOS KINDERDORF …
Ja, absolut. Damals dachte ich mir: „Ich schau es mir 
einmal an und kann ja jederzeit wieder gehen, wenn ich 
etwas anderes finde.“ Daraus sind 8 Jahre bei der GfK 
geworden. Sicherlich auch deshalb, weil ich schnell viel 
Verantwortung übertragen bekommen habe. Ich habe 
ein sehr großes Vertrauen von meinem damaligen Chef 
genossen und bin ihm bis heute dankbar, dass er mir so 
viele Chancen gegeben hat. Wenn ich heute darauf zu-
rückblicke, hat mich der erste Job sehr geprägt und mir 
das Rüstzeug, die Sicherheit und auch das Selbstvertrauen 
für die weiteren Karriereschritte gegeben. 

UND DANN GING ES IN DIE 
TELEKOMMUNIKATIONSBRANCHE? 
Nach 8 Jahren war es Zeit, mich an etwas Neues zu wagen, 
um mich weiterentwickeln zu können. In der Telekommuni-
kationsbranche war gerade die totale Aufbruchstimmung, 
alles war mit der Umstellung auf Handys und Mobilfunk 
sehr innovativ. Ich habe im Marketing der Mobilkom be-
gonnen und bin dann rasch aufgestiegen: von der Mit-
arbeiterin zur Teamleiterin und dann Abteilungsleiterin. 

SEITDEM ICH BEI 
SOS KINDERDORF 
BIN, MUSS ICH MIR 
DIE FRAGE NACH 
DEM SINN NICHT 
MEHR STELLEN.

Dann kam die Fusion mit der Telekom: Es war eine sehr 
spannende Zeit, als die behäbige Telekomkultur mit der 
wendigen Mobilkomkultur aufeinanderprallte. Plötzlich 
hatte ich eine riesige Abteilung mit mehreren hundert 
Mitarbeiter*innen und konnte die Fusion aktiv mitgestalten. 
Ich habe unglaublich viel über Führung, den Umgang mit 
unterschiedlichen Mitarbeiter*innen und verschiedene 
Dynamiken gelernt.

NORA DEINHAMMER
	› Geschäftsführung, SOS Kinderdorf und 

Rat auf Draht 
	› Studium: Mag. Handelswissenschaft, 

postgraduate an der LIMAK Linz
	› Karriere: Vor SOS-Kinderdorf tätig für 

A1 Telekom Austria, Rogator Software, 
Telekom Austria und Fessel-GfK
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Geschäftsführer Christian Moser den Vorschlag gemacht, 
dass ich gleich auch die Geschäftsführung übernehmen 
kann, da ich im Grunde die Agenden sowieso schon mache. 

ALSO HABEN SIE SICH SELBST DIE 
WEICHEN DAFÜR GELEGT?
Ja, man muss sich auch einmal selbst etwas zutrauen, um 
einen neuen und veränderten Weg einzuschlagen. Aber 
natürlich braucht man auch den Zuspruch anderer und 
den habe ich in diesem Fall bekommen. Christian Moser 
hat mich sehr unterstützt. 

WIE KAM ES LETZTLICH ZU DEM SCHRITT 
ZU SOS KINDERDORF, EINEM DOCH GANZ 
ANDEREN UNTERNEHMENSUMFELD?
Nach der Fusion ist die A1 Telekom in die Sättigungs-
phase gekommen – jetzt ging es mehr um Effizienz und 
Kostenreduktion. Zu diesem Zeitpunkt habe ich mir die 
Frage gestellt, ob es das ist, was ich kann und will. Denn 
eigentlich gestalte ich gerne. Ich mag es aufzubauen und 
zu entwickeln, aber nicht die letzte Effizienzsteigerung 
herauszuquetschen. Also habe ich begonnen, mich am 
Markt umzusehen. Vor 10 Jahren an einem grauen No-
vembernachmittag – ich weiß es noch ganz genau – habe 
ich schließlich die Ausschreibung von SOS Kinderdorf 
gefunden. Gesucht wurde eine Person mit Führungser-
fahrung, strategischer Denkweise und Weitblick und ich 
habe mich sofort angesprochen gefühlt. Allerdings hatte 
ich noch gar keine Erfahrung in der Branche, also habe 
ich die Anzeige vorerst wieder weggelegt. Nach ein paar 
Tagen habe ich mir schließlich gedacht: „Ist ja wurscht, 
probierst es halt. Mehr als eine Absage zu bekommen, 
kann eh nicht passieren.“ Es kam, wie es kommen sollte: 2 
Tage später hatte ich die Antwort und nun bin ich seit 10 
Jahren bei SOS Kinderdorf. Ich fühle mich total wohl – und 
vor allem passend!  

HAT SICH DIE GESCHÄFTSFÜHRUNG VON RAT 
AUF DRAHT PARALLEL DAZU ENTWICKELT? 
Vielleicht lässt sich das durch die 2 unterschiedlichen 
Standorte erklären. SOS Kinderdorf sitzt eigentlich in 
Innsbruck, hat aber auch ein Büro in Wien. Als ich 2012 
in die Organisation eingestiegen bin – damals noch nicht 
als Geschäftsführerin –, habe ich mir ausbedungen, dass 
ich neben Tirol auch viel in Wien sein möchte. Als SOS 
Kinderdorf 2014 die Trägerschaft von Rat auf Draht mit 
Sitz in Wien übernommen hat, habe ich schön langsam alle 
Termine hier übernommen. Und so habe ich dem damaligen 

ICH HABE MIR DIE 
FRAGE GESTELLT: 
IST ES DAS, WAS ICH 
KANN UND WILL? 

SIE HABEN IN VIELEN UNTERSCHIEDLICHEN 
BEREICHEN UND BRANCHEN GEARBEITET. 
WANN MACHT EINE ARBEIT SINN FÜR SIE?
Für mich macht eine Arbeit Sinn, wenn ich einen gesell-
schaftlichen Beitrag leiste. Das kann sein, indem ich meine 
Mitarbeiter*innen fördere, unterstütze und passende Rah-
menbedingungen schaffe. Oder indem ich dazu beitrage, 
dass Kinder und Jugendliche gut aufwachsen und eine 
Stimme für ihre Bedürfnisse und Anforderungen bekommen. 
Seitdem ich bei SOS Kinderdorf bin, brauche ich mir die 
Frage nach dem Sinn sowieso gar nicht mehr zu stellen. 
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Als Kind wollte ich: 
Tänzerin werden.

Auf diese Frage hätte ich 
gerne eine Antwort:
Gibt es ein zweites Leben? 

Könnte ich mir eine Superkraft 
aussuchen, wäre es:
Den Klimawandel und die Ungleichheit zu lösen.

Das gibt es noch nicht, aber 
braucht die Welt:
Chancengleichheit.

Meine letzten Worte sollen sein:
Schön war‘s.

Ich erlebe jede Anstrengung als etwas Positives. Und 
auch wenn definitiv nicht immer alles rosarot ist, wärmt 
der Gedanke, dass man einen Beitrag dazu leistet, die 
Ungleichheiten in der Gesellschaft zu reduzieren.

WIE KANN ICH MIR IHRE ARBEIT VORSTELLEN? 
Ich sehe meine Aufgabe in erster Linie in der strategi-
schen Weiterentwicklung von SOS Kinderdorf und Rat 
auf Draht. Vor allem möchte ich durch kritische Fragen 
neue Blickwinkel und so Innovation ermöglichen. Unsere 
Mitarbeiter*innen sollen die besten Rahmenbedingungen 
und die größtmögliche Gestaltungsfreiheit bekommen, 
damit sie ihre tagtäglichen Entscheidungen souverän fällen 
können. Die aktuelle Zeit der Krisenstimmung ist für Kinder 
und Jugendliche und unsere Mitarbeiter*innen eine sehr 
anstrengende Zeit. Ich möchte sie dazu ermuntern, sich 
Dinge zuzutrauen. 

WAS IST DAS SCHÖNSTE AN IHRER ARBEIT?
Wenn wir einen Beitrag dazu leisten, dass die Bedürf-
nisse von Kindern und Jugendlichen gehört werden. Diese 
ständige Krisenstimmung der heutigen Zeit belastet vor 
allem Kinder sehr. Ich glaube, es ist uns als Erwachsene 

gar nicht bewusst, wie sich die andauernd artikulierte 
Aussichtslosigkeit auf Jugendliche auswirkt. Immer mehr 
stellen sich die Frage: „Was bringt denn dieses Leben 
noch?“ Wir müssen dringend mit dem Schwarzmalen auf-
hören und viel mehr Chancen aufzeigen. Jede negative 
Seite hat auch eine positive – auch wenn diese nicht immer 
gleich offensichtlich ist. 

IST JA WURSCHT, 
PROBIERST ES 
HALT. MEHR ALS 
EINE ABSAGE ZU 
BEKOMMEN, KANN 
EH NICHT PASSIEREN.
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WELCHEN TIPP HABEN SIE FÜR 
ABSOLVENT*INNEN, DIE JETZT 
GERADE AUF JOBSUCHE SIND?
Triff Entscheidungen aufgrund von Intuition, Mut 
und Fakten. Ergreife Chancen, wenn sie sich dir 
bieten, und lass dich auf Dinge ein. Ich bin immer 
gut damit gefahren, mir mögliche Folgen von 
Entscheidungen in Best- und Worst-Case-Szenarien 
zu überlegen. Wenn man überlegt hat, was das 
Schlimmste ist, was passieren kann, dann ist es 
im Grunde gar nicht mehr so schlimm (lacht).

VIELEN DANK FÜR DAS GESPRÄCH!
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Wir sind gurkerl.at, Österreichs innovativster Online-Supermarkt. Seit 2020 bringen wir unseren 

Kund:innen mehr. Mehr Einkaufserlebnis. Mehr Sortiment. Mehr Service. Und um das Leben von noch 

mehr Menschen zu verbessern, benötigen wir noch mehr beste Köpfe. Ergreife jetzt die Chance, die 

Zukunft des Handels aktiv mitzugestalten. Wir bieten dir dazu mehr Möglichkeiten.

- People & Culture

- Marketing

- Finance

- Commercial

- Customer Care

- Operations

- Quality Management

GURKERL.AT BRINGT DIR

MEHR KARRIERE
Aktuell suchen wir in folgenden Teams nach 
noch mehr besten Köpfen:

MEHR EINBLICK
Erfahre auf unserer Website, wie du die 
Zukunft des Handels mitgestalten kannst und 
welche Positionen wir dir gerade anbieten 
können.

karriere.gurkerl.at

mehr Möglichkeiten
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Top 22 in 22

DO GOOD

Vorhang auf für 22 NPOs, die sich für eine bessere Welt ein-
setzen. Und freilich gibt es noch viel mehr – schau auf unserer 

Jobbörse auf zbp.at vorbei und finde deinen Job.

and a better
tomorrow
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AND GOOD

AMNESTY 
INTERNATIONAL
Amnesty International wurde 1961 

im UK gegründet. Mittlerweile 
zählt die Organisation 10 Millionen 
Menschenrechtsverteidiger*innen in 

150 Ländern. 

ÄRZTE 
OHNE 

GRENZEN
1999 bekam die NPO, die für medi-
zinische Betreuung in Krisen- und 

Kriegsgebieten sorgt, den Friedens-
nobelpreis. 

CARITAS
Menschen in seelischer, körperlicher 

oder materieller Not stehen bei 
der Caritas im Mittelpunkt. 15.500 
ehrenamtliche Mitarbeiter*innen 
engagieren sich aktuell bei der 
Caritas der Erzdiözese Wien. 

CASA LEBEN
Die gemeinnützige Organisation 

bietet in Pflegewohnhäusern, 
Kindergärten und Wohnungen 

für Menschen 60+ sichere 
Räume zum Leben. 

DIE 
GRUFT

Die Gruft ist Teil der Caritas. 
Sie bietet an 2 Standorten in 
Wien obdachlosen Menschen 

einen Zufluchtsort. 

FONDS 
SOZIALES 

WIEN
Der Fonds Soziales Wien hat aktuell 
2.200 Mitarbeiter*innen und sorgt 

für soziale Sicherheit: er bietet 
Menschen mit Pflegebedarf, mit 

Behinderung oder Menschen ohne 
Wohnung Unterstützung. 

GREENPEACE
Die Umwelt-, Natur- und 
Klimaschutzorganisation 

wurde 1971 in Kanada von 4 
Friedensaktivist*innen gegründet. 
In Wien sitzt das Headquarter von 

Zentral- und Osteuropa. 

HORIZONT3000
HORIZONT3000 ist eine 2001 in 
Österreich gegründete NPO, die 
Menschen, Projekte und Entwick-

lungszusammenarbeit in Afrika und 
Südamerika begleitet. 

JUGEND 
AM WERK 

STEIERMARK
Menschen in der Steiermark in 
schwierigen Lebensphasen zu 

unterstützen –  das ist das Ziel von 
Jugend am Werk Steiermark mit 

Hauptsitz in Graz. 

LIGHT 
FOR THE 
WORLD

Die international agierende NPO 
wurde 2015 gegründet. Ziel ist, 
Menschen mit Behinderungen 

Zugang zu Gesundheitsversorgung, 
Bildung und Arbeit zu ermöglichen. 

REPORTER 
OHNE 

GRENZEN
Die Organisation setzt sich weltweit 
für Pressefreiheit und gegen Zensur 
ein. Reporter ohne Grenzen wurde 

1985 in Frankreich gegründet. 
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Text: Brigitte Kuchenbecker

ROTE NASEN 
INTERNATIONAL
Bei der in Österreich gegründeten 
NPO bringen speziell ausgebildete 

Clowns psychosoziale Unterstüt-
zung in Krankenhäusern und Pflege-
institutionen. Rote Nasen ist in 11 

Ländern aktiv. 

SINDBAD
Das 2016 gegründete österrei-

chische Social Business bietet ein 
1:1-Mentoring-Programm für Ju-

gendliche aus Brennpunktschulen. 

TEACH FOR 
AUSTRIA 

Unter dem Motto „Bildung 
schafft Zukunft“ werden 

Hochschulabsolvent*innen in einem 
Fellowprogramm zu Lehrkräften für 

sozial benachteiligte Kinder und 
Jugendliche ausgebildet. 

UNIDO  
UND UNO 

Eine Vorstellung von UNIDO und 
UNO ist hier wohl nicht notwendig –  

einzig der Sitz in Wien und damit 
die Chance, in Österreich absolut 
international zu arbeiten, müssen 

an dieser Stelle einmal mehr 
erwähnt werden …

URTIKARIA-
VERBAND

Die 2018 in Österreich gegründete 
Patient*innenorganisation setzt 
sich zum Ziel, die Lebensqualität 
von Menschen mit Nesselsucht 

zu verbessern. 

VEREIN 
PROJEKT 

INTEGRATIONS- 
HAUS

Das Integrationshaus in Wien 
bietet seit 1995 Asylsuchenden 

und geflüchteten Menschen Unter-
kunft, Betreuung und Sprachkurse. 

Das Team umfasst aktuell 150 
Mitarbeiter*innen. 

VINZENZ 
GRUPPE

Eine der größten privaten 
Trägerinnen von gemeinnützigen 

Gesundheitseinrichtungen mit 
mehreren Krankenhäusern, Pfle-

geeinrichtungen und Rehabilitati-
onszentren. Aktuell beschäftigt die 

Gruppe über 8.500 Personen.

VOLKSHILFE 
OÖ

Die Volkshilfe setzt sich für die 
Interessen von sozial Benach-

teiligten ein. In der Pflege und 
Betreuung von Senior*innen und 
beeinträchtigen Menschen, mit 

integrativen Arbeitsmarktprojekten, 
in der Armutsbekämpfung und in 

der Flüchtlings- und Migrant*innen-
Betreuung. 

WIENER 
ROTES KREUZ
„Aus Liebe zum Menschen“ –  die 
Geschichte des Roten Kreuzes in 
Österreich geht bis 1859 zurück. 
Heute zählt die Hilfsorganisation 

8.400 Beschäftigte und 74.000 
Freiwillige. 

WWF
Jede*r kennt den Panda, das 

Wappentier des WWF. In Österreich 
stehen unter anderem Wolf, Biber, 
der Neusiedler See und die March-
Thaya-Auen im Zentrum der Natur- 

und Umweltschutzorganisation.

WILL COME TO YOU.

24



25

PwC_zBp_Karrieremagazin_210x297 mm.indd   1PwC_zBp_Karrieremagazin_210x297 mm.indd   1 08.02.2022   16:50:1508.02.2022   16:50:15



Unternehmen mit Sinn
ZUKUNFTSMUSIK

Kennst du den österreichischen Versandhandel Niceshops, der seit 2018 durch eine E-Flotte 
klimaneutral betrieben wird? Oder die Suchmaschine Ecosia, die einen Teil ihres Umsatzes in 
das Pflanzen von Bäumen steckt? Immer mehr Unternehmen wollen heute einen Beitrag zu einer 
besseren Welt leisten. Nur, wie erkenne ich „Unternehmen mit Sinn“? Wir haben mit Michael Meyer, 
Vorstand des Departments für Management an der WU, gesprochen.

WUNSCHZIEL: DIE WELT ZU EINEM BESSEREN 
ORT MACHEN. WIE FINDE ICH ARBEITGEBER, 
DIE MIT MIR DIESE VORSTELLUNG TEILEN?
Die Rechtsform ist sicherlich ein erster Hinweis. In der 
großen Welt von Non-Profit-Organisationen kann man 
davon ausgehen, dass diese sinnorientiert positioniert 
sind – und in diesem Sektor sind deutlich über 100.000 
Menschen in Österreich beschäftigt. Weiters brummen 
seit mehr als 15 Jahren die Social Start-ups, die eine 
zunehmend attraktive Variante für Absolvent*innen dar-
stellen. Der Sektor wächst und mittlerweile gibt es in 
Social Enterprises wohl auch rund 20.000 Arbeitsplätze. 

WIE ERKENNE ICH SOCIAL ENTERPRISES?
Primär daran, dass sie einen sozialen Zweck verfolgen 
und einen social impact leisten wollen. Natürlich müssen 

sie auch auf die Rendite für ihre Investor*innen schauen, 
diese steht aber nicht m Vordergrund.

DAS HEISST, AUCH GEWINNORIENTIERTE 
UNTERNEHMEN KÖNNEN 
SOZIAL ENGAGIERT SEIN? 
Genau, immer mehr sind das. Als Bewerber*in muss 
man da ganz genau hinschauen. Früher war schnell 
klar, was eine Non-Profit-Organisation ist, die keinen 
Gewinn ausschüttet, was eine öffentliche Organisation 
ist, die in der Verfügungsmacht des Staates steht, und 
was ein marktorientiertes Unternehmen ist. Heute 
verschwimmen die Grenzen. Viele gewinnorientierte 
Unternehmen sind zunehmend „social purpose“-
orientiert. Das heißt, sie sind zwar nicht im 
eigentlichen Sinn gemeinnützig, da sie sehr wohl 

Foto: Regine Hendrich

ES GIBT MITTLERWEILE 
SEHR VIELE 
UNTERNEHMEN, 
DIE IHREN BEITRAG 
ZUR WELTRETTUNG 
LEISTEN.  

MICHAEL MEYER
	› Vorstand des Departments 

für Management und Leiter 
des Instituts für Nonprofit 
Management an der WU
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Das Gespräch führte Brigitte Kuchenbecker.

IM GESPRÄCH MIT MICHAEL MEYER

WAS MIR SINN 
GIBT, IST EINE 
HÖCHSTPERSÖNLICHE 
ANGELEGENHEIT. DA 
GIBT ES KEIN RICHTIG 
ODER FALSCH.

AUCH VIELE 
GEWINNORIENTIERTE 
UNTERNEHMEN SIND 
ZUNEHMEND „SOCIAL 
PURPOSE“-ORIENTIERT. 

Gewinne an die Investor*innen ausschütten, sie haben 
aber trotzdem ein dominant soziales Ziel. Einige NPOs 
entwickeln hingegen gewinnorientierte GmbH-Spin-
offs. Man muss es sich wirklich im Detail anschauen. 
Was macht das Unternehmen? Was sind die obersten 
Ziele der Organisation? Wie nimmt es seine soziale 
Verantwortung wahr? Ist es bloß Windowdressing 
oder wirklich sozial und ökologisch orientiert?

WORAUF KANN ICH BEI MEINER RECHERCHE 
ACHTEN? WELCHE CLUES GIBT ES?
Vieles erkennt man, indem man sich die Wertschöpfungs-
kette ansieht. Welche Ziele hat ein Unternehmen und 
welche Aktionen setzt es, um diese Ziele zu erreichen – und 
zwar ohne dass es sich um bloßes Greenwashing handelt. 
Wie nachhaltig sind Unternehmen in den unterschiedli-
chen Bereichen? Nehmen wir zum Beispiel Anexia – ein 
großes österreichisches IT-Unternehmen im Bereich Server-
Dienstleistungen. Die sind sich sehr bewusst, dass sie in 
einer Branche mit einem riesigen carbon footprint sind, 
haben sich aber das ernste Ziel gesetzt, in den nächsten 
10 Jahren klimaneutral zu werden. Es gibt mittlerweile 
sehr viele Unternehmen, die ihren Beitrag zur Rettung 
des Planeten leisten wollen.

HABEN SIE WEITERE BEISPIELE FÜR UNTERNEHMEN, 
DIE ZWAR GEWINNORIENTIERT SIND, ABER 
DENNOCH EINEN SOZIALEN ZWECK VERFOLGEN?
Im Bereich klassisch-integrativer Sozialunternehmen ist 
atempo ein gutes Beispiel, das sich vom Inklusionsunter-
nehmen für Menschen mit Lernschwierigkeiten zu einem 
AI-Unternehmen entwickelt hat. Oder das generationen-
übergreifende Café Vollpension, das Altersarmut bekämpft, 
indem es Arbeitsplätze für ältere Menschen schafft. Oder 
Habibi & Hawara, die Menschen mit Migrationshinter-
grund integrieren. Diese Unternehmen machen natürlich 
auch einen Gewinn und müssen von etwas leben. Aber 
dominant ist der soziale Zweck. International fällt einem 
da immer wieder der Outdoor-Ausrüster Patagonia aus 
Kalifornien ein, der mit seinem „1% for the Planet“ eines 
der ersten B Corps war und mittlerweile eine Plattform 
für Ökologiebewegungen ist.

MIT WELCHEN ARBEITSBEDINGUNGEN 
MUSS ICH RECHNEN, WENN ICH BEI EINEM 
„UNTERNEHMEN MIT SINN“ EINSTEIGE? 
Klassische NPOs zahlen wohl ein bisschen weniger als 
gewinnorientierte Unternehmen, sie befinden sich ten-
denziell im Bereich von öffentlichen Organisationen. Aber 
wahnsinnig groß ist der Unterschied nicht – vor allem nicht 
bei Einstiegs- oder Expert*innenpositionen. Allerdings 
sind die Gehaltssprünge in NPOs nicht so groß wie in 
klassischen Unternehmen. Wenn ich also superreich werden 
will, sollte ich nicht in eine NPO gehen. Bei Social Start-
ups muss man risikobereit sein. Denn hier ist ja noch gar 
nicht sicher, ob das Unternehmen überhaupt erfolgreich 
sein wird. Immer gilt, dass der geteilte Purpose mit dem 
Unternehmen stark motiviert und für Zufriedenheit sorgt. 
Sofern man sich mit ihm identifiziert …

DAS ANLIEGEN DES UNTERNEHMENS SOLLTE ALSO 
AUCH MIT MEINEN WERTEN ZUSAMMENPASSEN? 
Unbedingt! Das Person-Organisation-Fit-Argument gilt 
letztlich für jeden Arbeitsplatz. Kann ich mit Stolz und 
voller Selbstbewusstsein von meinem Arbeitgeber sprechen 
oder geniere ich mich für das Unternehmen, in dem ich 
arbeite? Teile ich die Werte und Interessen oder passt der 
Unternehmenszweck nicht zu meiner Weltanschauung? Wenn 
mir zum Beispiel Tierschutz keine Herzensangelegenheit 
ist, werde ich nicht so gut in eine Tierschutzorganisation 
passen wie eine Person, die dafür brennt. Was mir Sinn 
gibt, ist eine höchstpersönliche Angelegenheit. Da gibt 
es kein Richtig oder Falsch.

VIELEN DANK FÜR DAS GESPRÄCH!
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STUDIJOBS IM RAMPENLICHT

„Als Lernbuddy unterstützt man Kinder und Jugendliche 
aus sozial schwachen Familien oder Kinder mit Migrati-
onshintergrund beim Lernen oder gestaltet einen schönen 
Spielenachmittag. Für mich war es wichtig, die Kinder und 
ihre Kulturen verstehen zu lernen und auch die Herausfor-
derungen und Ängste, die sie jeden Tag begleiten. Man 
entwickelt ein völlig neues Bewusstsein und erkennt, was 
es bedeutet, soziale Verantwortung zu übernehmen. Ich 
bin mir sicher, dass ich diese Erfahrungen auch in meinem 
zukünftigen Beruf einfließen lassen kann.

Als Studentin auf dem zweiten Bildungsweg ist es mir wichtig, 
alle Erfahrungen zu machen, die meiner Meinung nach zu 
einem ‚ausgewogenen’ Studierendenleben dazugehören 
und mich auch in meiner Persönlichkeit wachsen lassen. 
Dazu gehört für mich auch eine ehrenamtliche Tätigkeit.“

Being a … Lernbuddy
Wir zeigen dir, wie du deine Tätigkeit neben dem Studium in der Bewerbung optimal darstellen 
kannst. Dieses Mal anhand eines Engagements, das dir auch einen ganz persönlichen Gewinn 
bringt: ein Einsatz bei Volunteering@WU.

DIE SKILLS …
Als Lernbuddy schärfst du neben deinen didaktischen 
Kompetenzen – Wie kann ich komplexe Inhalte verständlich 
erklären? – vor allem auch deine sozialen Qualifikationen. 
Die Liste hier ist lang und reicht von Empathie, Einfüh-
lungsvermögen, interkulturellem Verständnis, Geduld, 
Kommunikationsstärke, Problemlösekompetenz bis hin zu 
Führungsqualitäten. Schließlich musst du als Lernbuddy 
auch motivieren, Grenzen setzen, Leistung einfordern 
und Verantwortung übernehmen. 

DIE DARSTELLUNG IM CV …
Personalverantwortliche interessiert neben den Fachge-
genständen, die du als Lernbuddy begleitest, vor allem 
das Stundenausmaß und der soziale bzw. interkulturelle 
Hintergrund der Kinder. Beschreibe im Lebenslauf stichwort-
artig, wie du deine Tätigkeit gestaltest, wie viele Kinder 
du begleitest und welche Aktivitäten du unternimmst.  

DAS BEWERBUNGSGESPRÄCH …
Jetzt ist die Gelegenheit, deine Erfahrungen als Lern-
buddy näher zu beschreiben. Wie profitierst du fachlich 
und persönlich von der Tätigkeit? Was hast du gelernt? 
Was ist deine Motivation, ehrenamtlich tätig zu sein? 
Lass auch herausfordernde Situationen und wie du mit 
diesen umgegangen bist nicht aus. Dass diese Tätigkeit 
fordert, ist wohl allen HR-Verantwortlichen klar. Und allein 
dadurch, dass du dich freiwillig als Lernbuddy engagierst, 
setzt du ein Statement. Im Bewerbungsgespräch kannst 
du nun näher darauf eingehen, welche Skills du aus dieser 
Tätigkeit mitnehmen wirst – nicht nur für das CV, sondern 
auch für deine Schützlinge und dich selbst.

B E W E R B U N G S T I P P S  V O N  U N S E R E N 
K A R R I E R E B E R A T E R * I N N E N

STEFANIE MAYR
	› Lernbuddy, Volunteering@WU
	› Alter: 30
	› Studium: BWL

Zusammenstellung: Karin Kwapień, 
Brigitte Kuchenbecker

Foto: Privat
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Abenteuerlust
Ab in die Ferne, raus in die Welt. WU Absolvent*innen 

erzählen, wie es ist, in … zu leben und zu arbeiten.

WELCOME TO



Fotos: Privat, Unsplash / Varun Yadav

I‘m goingI‘m going

WAS?
Ich arbeite seit 2014 bei EY, aktuell als Senior Manager 
in San Francisco im Bereich Forensic & Integrity Services. 
Unser Team ist auf das Aufklären und Verhindern von 
Wirtschaftskriminalität spezialisiert. Wir sind sehr inter-
national aufgestellt, Amerikaner*innen sind hier sogar 
in der Unterzahl, aber aktuell bin ich (noch) der einzige 
Österreicher.

WARUM ?
Es war schon immer mein Traum, in das Land der unbe-
grenzten Möglichkeiten auszuwandern. Bereits während 
meines Studiums hatte ich die Möglichkeit, ein Austausch-
semester an der University of South Carolina zu absol-
vieren – eine Erfahrung, die ich nur stärkstens empfehlen 
kann. Als meine Frau und ich dann das Angebot bekamen, 
für EY von München nach Los Angeles zu wechseln, mussten 
wir nicht lange überlegen. So ging es dann vor 2,5 Jahren 
in die USA (zuerst LA und jetzt San Francisco) und wir 
haben uns sofort in Kalifornien verliebt. Die Mischung aus 
einzigartigen Metropolen, unglaublicher Natur, Sport, Kuli-
narik und vielem mehr ist aus meiner Sicht unvergleichlich.

CALIFORNIA DREAMING

HERWIG FELBER
	› Senior Manager im Bereich Forensic & 

Integrity Services, EY
	› Studium: Mag. BWL und Jus
	› Seit 2019 in den USA

WANN MACHT DEINE ARBEIT SINN?
Immer. Der Kern unserer Arbeit ist, unsere Mandanten 
dabei zu unterstützen, das Richtige zu tun. Compliance 
und Integrität werden vor allem in den USA sehr ernst 
genommen und ich bin überzeugt, dass das Aufklären von 
Wirtschaftskriminalität auch eine positive Auswirkung auf 
die Gesellschaft hat.

BITTE JA!
Meiner Meinung nach werden in Kalifornien 3 Dinge un-
terschätzt: 1) Los Angeles – ja, es gibt hier relativ viele 
Obdachlose und der Verkehr ist schrecklich, aber der Vibe 
der Stadt ist besonders und es gibt wahnsinnig viel zu 
entdecken. 2) Joshua Tree National Park – wie ich finde, 
der schönste Nationalpark in den USA, toll auch zum 
Stargazing. 3) Livermore Wine Country – weniger bekannt 
als Napa oder Sonoma, steht diesen aber in Hinblick auf 
Landschaft und Weingüter in nichts nach. 

LIEBER NICHT!
SeaWorld in  San Diego (n icht  erst  se i t  „Free 
Willy“) – Whalewatching ist im Winter auch in freier Wild-
bahn möglich. Ideale Spots sind die Küste nördlich von 
San Francisco oder der Dana Point in Orange County.

THE USA,



WAS?
Ich wohne und arbeite gemeinsam mit meinem Mann 
und unseren beiden Kindern an der Westküste Saudi-
Arabiens an der King Abdullah University of Science and 
Technology (KAUST), etwa 90 km nördlich von der Ha-
fenstadt Jeddah. Ich kümmere mich um das operative 
Geschäft unseres Forschungszentrums (Center for Desert 
Agriculture) sowie unseren Outreach-Bereich und unsere 
strategischen Partnerships. Food Security & Sustainable 
Agriculture sind nur 2 der zahlreichen Themengebiete, 
an denen unser Forschungszentrum arbeitet. 

WARUM?
Ich bin schon immer leidenschaftlich gern gereist. Als 
Studentin habe ich mit Freund*innen fast alle Hauptstädte 
Osteuropas bereist, bin nach meinem Auslandssemester 
in Texas 2 Monate durch Mittelamerika getrampt und 
habe nie ein Abenteuer ausgelassen. Als mein Mann dann 
ein Projekt-Angebot für Saudi-Arabien bekam, haben wir 
kurzerhand unsere Sachen gepackt und waren neugierig, 
auch endlich die arabische Halbinsel kennenzulernen. Viele 
Leute kennen zwar Städte wie Dubai und Abu Dhabi, haben 
aber von Jeddah keine wirkliche Vorstellung. Wir sind ohne 
Vorurteile aufgebrochen, bereit eine neue Kultur und neue 
Menschen kennenzulernen und wurden nicht enttäuscht. 

WANN MACHT DEINE ARBEIT SINN?
Meine Arbeit mach vor allem dann Sinn, wenn ich das 
Gefühl habe, zu einem größeren Ganzen beizutragen. “How 
can we feed the world without destroying the planet?” 

ist eine der wichtigsten Fragen, an denen wir in unserem 
Forschungszentrum arbeiten. Ich finde es außerdem sehr 
interessant mit Menschen aus über 100 Nationen hier 
zusammenzuleben und zu arbeiten – man lernt viel über 
andere Kulturen und Arbeitsweisen. Besonders spannend 
ist es, die Veränderungen und schrittweise Öffnung Saudi-
Arabiens selbst hautnah mitzuerleben: Vor 10 Jahren etwa 
waren viele Arbeitsgebiete nur Männern zugänglich, man 
durfte als Frau nicht Autofahren, selbst eine Radtour durch 
die Berge war unvorstellbar. Mittlerweile hat sich hier 
jedoch sehr viel getan. 

BITTE JA!
Ein Spaziergang durch die Altstadt Jeddahs (Al-Balad); ein 
Besuch in Al-’Ula (UNESCO-Weltkulturerbe); arabic coffee 
& Datteln; ein Roadtrip durch die Wüste Saudis; Tauchen 
im roten Meer; Saudische Gastfreundschaft – nirgendwo 
anders wird Gastfreundschaft so groß geschrieben wie 
im arabischen Raum! 

LIEBER NICHT!
Sommer in Saudi – bei Temperaturen von 40-50 Grad ver-
suchen alle zumindest für ein paar Wochen der Hitze 
des Landes zu entfliehen; Shoppen während der prayer 
times – Saudi-Arabien ist eines der wenigen Länder, in dem 
5-mal am Tag zur Gebetszeit alle Geschäfte für 30 Minuten 
schließen; man muss daher einen Trip ins Shoppingcenter 
oder zum Supermarkt genau timen, damit man nicht vor 
verschlossenen Türen steht.

CIRCLES IN THE SAND

ANNA RAUTEK
	› Center Manager, Center for Desert Agriculture, 

King Abdullah University for Science & Technology 
(KAUST)

	› Studium: Mag. BWL
	› Seit 2011 in Saudi-Arabien

Fotos: Privat
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WAS?
Ich bin seit 2 Jahren als Consultant für die Entwicklung 
und das Management von EU-finanzierten Projekten 
zuständig – von Entwurf- und Schreibprozessen bis hin 
zur Betreuung. Die meisten Projekte werden durch das 
europäische LIFE- und HORIZON-Programm ermöglicht 
und umfassen verschiedenste Ideen und Innovationen 
zur Anpassung unterschiedlicher Sektoren an den Kli-
mawandel. Oftmals geht es aber auch einfach darum, 
gewöhnliche Produkte anders zu produzieren, um Emis-
sionen einzusparen. Die Projektteams kommen dabei aus 
ganz Europa, natürlich ist auch immer ein italienisches 
Unternehmen dabei.

WARUM?
Im Zuge einer Auslandserfahrung im Masterstudium bin 
ich nach Rom gekommen und habe mich in die Stadt ver-
liebt. Das Tor zu Süditalien bietet nicht nur landschaftlich 
viel – von Meer bis Berge ist alles dabei –, sondern hat 
einfach auch den besonderen, chaotischen, südländischen 
Charme. Oft sucht man im Leben das Gegenteil von dem, 
was man kennt, und für mich als Österreicherin ist Italien 
ein spannender Gegenpol. Als ich zu Studienende begann, 
einen Job zu suchen, hatte ich aufgrund des schwierigen 
Arbeitsmarktes in der Region erst wenig Hoffnung, in Rom 
bleiben zu können. Meine Assets, wie Sprachkenntnisse 
und vor Ort absolvierte Praktika, halfen mir schlussendlich 
aber, den Berufseinstieg zu finden, der meinem Profil und 
Wunsch nach Sinn entsprach. Neben Essen, Lebenslust und 
Freiheitsgefühl hat mich letztlich also auch eine spannende 
berufliche Herausforderung hier gehalten.

LA DOLCE VITA

NINA GIULIANA LONDER 
	› Junior EU Project Consultant, Van Leijen European 

Cooperation & Grants
	› Studium: IBWL
	› Seit 2019 in Rom

Foto: Privat, Unsplash / Jonas Jordan

ITALIA,

WANN MACHT DEINE ARBEIT SINN?
Wenn aus einer ersten Idee, einem ersten Gespräch mit 
einer Person ein echtes Projekt wird. Wenn man dann z.B. 
auf einem Feld steht und mit eigenen Augen sieht, wie 
ein organischer Dünger ohne negative Umweltfolgen auf 
Tomaten gesprüht wird, dann macht das nicht nur Sinn, 
sondern auch Hoffnung für die Zukunft.

BITTE JA!
Kunst, Kultur von jetzt und vor hunderten von Jahren – das 
fließt hier im Blut mit. Spontaneität beim Entdecken neuer, 
besonderer Orte und ständige Neugier – in Rom gibts 
es an jeder Ecke etwas zu finden, das man noch nicht 
gesehen, gekostet, gehört, gemacht oder gedacht hat.

LIEBER NICHT!
Behördenwege. Egal was, wer, wo – dieses Vorurteil ist 
wohl noch untertrieben; und fürs Autofahren musste ich 
mir erst Nerven aus Stahl zulegen und italienische Kraft-
ausdrücke lernen.

promisebut I 
promise

but I
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WAS?
Ich kümmere mich hier um ein großes Entwicklungspro-
gramm im Privatsektor, durch das nachhaltiger Handel 
und Investitionen gestärkt und 370.000 Jobs geschaffen 
werden sollen. Ich arbeite hierzu auch eng mit der Regie-
rung zusammen – aktuell wird z. B. gerade eine Investiti-
onsbehörde eröffnet. Außerdem leite ich ein kleines Team, 
das sich um die Beziehungen mit britischen Unternehmen 
kümmert und dabei hilft, die britische Handelskammer 
wieder aufzubauen. 

WARUM?
Ich habe 2016 angefangen, im britischen Entwicklungs-
ministerium zu arbeiten – ich verbrachte zuerst 3 Jahre in 
der Londoner Handelsabteilung und ging dann als Ab-
geordnete zu den Vereinten Nationen und der Welthan-
delsorganisation nach Genf. Als die Stelle in Sierra Leone 
frei wurde, habe ich mich sofort beworben und es seither 
keine Sekunde bereut – das tägliche Leben ist hier zwar 
deutlich einfacher, dafür sind die Strände weiß wie in der 
Karibik, es scheint fast jeden Tag die Sonne und wir haben 
einen Regenwald zum Wandern direkt vor der Haustür.

SIERRA LEONE,

WANN MACHT DEINE ARBEIT SINN?
Im Idealfall immer. Ich fand schon in meinem WU Studium 
die Kurse zu Entwicklungsökonomie am spannendsten und 
glaube fest, dass durch eine Stärkung des Privatsektors, 
des Handels und des Finanzmarktes ein längerfristiges 
Wachstum in Sierra Leone stattfinden kann – für das Land 
ist das langfristig definitiv nachhaltiger als weiterhin von 
Entwicklungsgeldern abhängig zu sein. Wenn man an Sierra 
Leone denkt, kommen oftmals zuerst Bilder von Ebola oder 
Bürgerkrieg in den Kopf – dem ist aber bei weitem nicht 
mehr so. Es gibt hier wirklich viele Unternehmer*innen, 
die ihr Land mit Stolz unterstützen und weiterbringen 
möchten.

BITTE JA!
Sierra Leone besuchen! Selbst die New York Times hat es 
auf ihre Liste der „52 Places To Visit in 2022“ aufgenommen. 
Es ist ein Geheimtipp für alle, die entschleunigten Öko-
tourismus und Abenteuer mögen. Unbedingt empfehlens-
wert: frischgefangenen Lobster mit Jollofreis am Strand 
essen, ein paar Tage in Bureh surfen, ein Yogawochenende 
im Tacugama Chimpanzee Sanctuary verbringen und mit 
Zelt durch den Gola Rainforest wandern – im Regenwald 
aufzuwachen ist einmalig. 

BITTE NEIN!
Ungeduldig sein – alles dauert hier länger als daheim und 
ist auch immer etwas komplizierter als gedacht. Zu viel 
Angst vor Insekten darf man auch nicht haben: Ich er-
schrecke mich zwar immer noch, wenn ich Kakerlaken in 
meinem Wohnzimmer sehe, aber zumindest schreie ich 
nicht mehr gleich los wie am Anfang!

THIS TIME FOR AFRICA

CHRISTINA TOEPELL 
	› Diplomatin und Spezialistin für 

Privatsektorentwicklung an der britischen 
Botschaft in Freetown

	› Studium: WISO, VWL
	› Seit 2020 in Freetown
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SONGS OF TOKYO

FLORIAN KOHLBACHER 
	› Vice President of Strategy, Japan & South Korea 

Operating Unit, The Coca-Cola Company
	› Studium: Mag. und Dr. Handelswissenschaft
	› Seit 2000 in Japan (mit Unterbrechung)

37

JAPAN!

Foto: Privat,  
Unsplash / Erik Eastman

WAS?
Ich leite die Strategie für Japan und Süd-Korea für die 
Coca-Cola Company und bin Mitglied des Vorstands unserer 
Japan & South Korea Operating Unit. Mein Strategie-
team und ich sind dafür verantwortlich, die strategische 
Ausrichtung der Operating Unit festzulegen sowie neue 
Geschäftsmöglichkeiten ausfindig zu machen, diese zu 
evaluieren und schließlich Handlungsempfehlungen ab-
zugeben. 

WARUM?
Mein Interesse für neue Kulturen und Sprachen hat mich 
nach Japan gebracht. Mein Austauschstudium an der WU 
Partneruni in Kobe und verschiedene Praktika in Japan 
haben dann mein Interesse an der japanischen Wirtschaft 
und Managementkultur geweckt. Mit Erlernen der Sprache 
eröffneten sich dann plötzlich immer wieder neue Mög-
lichkeiten: zunächst im B2B-Marketing für die Schweizer 
Firma Schindler Aufzüge und Fahrtreppen, dann in der 
Wissenschaft am Deutschen Institut für Japanstudien (DIJ) 
sowie parallel dazu als Honorarprofessor an verschie-
denen Universitäten in Japan (inkl. WU Partneruni Keio 
University), dann als Direktor des Economist Corporate 
Network für Japan und Süd-Korea als Teil der Economist 
Intelligence Unit (EIU) und nun bei Coca-Cola.

WANN MACHT DEINE ARBEIT SINN?
Wenn ich erlebe, wie mein Team und andere Kolleg*innen 
Freude an ihrer Arbeit haben und immer wieder neue Ziele 
erreichen. Dazu gehören auch die vielen verschiedenen 
Aktivitäten zur Unterstützung von Menschen im medizini-
schen Bereich – vor allem in der Anfangsphase von COVID: 
mit Produktspenden, der Umstellung auf Produktion von 
Alkohol, um Desinfektionsmittel bereitzustellen etc. Das 
lässt einen „Make a Difference“ besonders spüren.

BITTE JA!
Die japanische Küche ist ein Traum und ein kulinarischer 
Genuss: von Sushi über Tempura bis hin zu Teppanyaki und 
mehr. Dabei legen die Japaner*innen auch sehr viel Wert 
auf Darbietung und Ästhetik, denn das Auge isst schließ-
lich mit. Saisonalität und Regionalität spielen ebenfalls 
eine große Rolle, wodurch es immer und überall etwas 
Neues zu entdecken gibt!

LIEBER NICHT!
Mein Motto ist: “Geht nicht? Gibt’s nicht!”, und jede 
Herausforderung ist zugleich auch eine Chance. Mit 
japanischer Ehefrau und 4 japanischsprachigen Kindern 
ist Japan meine zweite Heimat geworden, sodass ich mich 
hauptsächlich auf das “Bitte Ja!” fokussiere.



INTERVIEW

Es muss jetzt  
etwas passieren!
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Erderwärmung, Klimawandel, Ressourcenknappheit: Die Uhr tickt, 
wir wollen etwas verändern. Die Zeit ist mehr als reif für Nach-
haltigkeit, das Umdenken ist spürbar – nicht zuletzt durch den 
2020 beschlossenen European Green Deal. 

Und natürlich wird auch in Unternehmen dem Thema Nachhaltigkeit 
immer mehr Rechnung getragen. Aber mit welchen Aufgaben sind 
Sustainability-Manager*innen betraut? Welchen Herausforderungen 
begegnen sie und wie kann man sich ihren Arbeitstag vorstellen? 
Ulrike Middelhoff, Nachhaltigkeitsmanagerin bei AGRANA, gibt 
Einblick.
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INTERVIEW

ULRIKE MIDDELHOFF 
	› Sustainability Manager, AGRANA
	› Studium: Mag. Handelswissenschaft, 

Internationales Marketing & Management
	› Karriere: 2007-2012 Konzernsprecherin & PR 

Manager, AGRANA; 2006-2007 Investor Relations 
Manager, Century Casinos; 2001-2005 Unterneh-
menskommunikation ESSO Austria 

 

WAS IST DAS BESONDERE AN EINER 
ARBEIT IM BEREICH NACHHALTIGKEIT? 
Nachhaltigkeit ist eine Querschnittsmaterie und beschäf-
tigt sich mit allen Umwelt- und Sozialkriterien entlang 
der Wertschöpfungskette: von Energieaspekten bis hin 
zu Themen wie Mitarbeiter*innen, Compliance und Pro-
duktverantwortung. Ich arbeite mit unseren Werkleiter*innen 
genauso zusammen wie mit HR-Verantwortlichen; mit dem 
Riskmanagement, wenn es um Klimaszenarioanalysen geht, 
genauso wie mit der Rohstoffabteilung. Es ist sehr viel-
seitig und das ist auch das Spannende an diesem Job. In 
gewisser Weise gestalten wir alle Dinge mit, die für ein 
Unternehmen relevant sind. 

WIE WIRKT SICH DER EUROPEAN GREEN 
DEAL AUF IHRE ARBEIT AUS? 
Allein im letzten Jahr hat sich in puncto Nachhaltigkeit so 
viel getan wie zuvor in den letzten 10 Jahren. Es war fast 
wie eine Welle – ein Tsunami der neuen Anforderungen 
und Themen. Viele Jahre lang war Nachhaltigkeit ein „Or-
chideen-Fach“, das keiner wollte, weil es primär nur Geld 
kostete. Aber das Thema wurde in der letzten Zeit sehr 
aufgewertet und letztlich zeigt jetzt auch der gesetzliche 
Druck: „Ja, es muss etwas passieren.“ Der Green Deal 
ist ein ganz klares Commitment zum Klimaschutz und zur 
Reduktion von Emissionen. Europa möchte bis 2050 der 
erste klimaneutrale Kontinent sein. Das ist natürlich eine 
Herkules-Aufgabe – aber absolut richtig und notwendig. 
Die Maßnahmen treffen alle Unternehmen. AGRANA als 
energieintensiver Verarbeiter agrarischer Rohstoffe ist 
hier in vielen Bereichen gefordert. Aber eigentlich werden 
die Nachhaltigkeitsabteilungen in jedem Unternehmen 
größer, die Aufgabengebiete wachsen stetig und neue 
Mitarbeiter*innen – gerne auch Newcomer*innen – werden 
intensiv gesucht. 

MIT WELCHEN AUFGABEN BESCHÄFTIGEN SIE 
SICH AN EINEM TYPISCHEN ARBEITSTAG?
Es gibt diesen Spruch: „Nach dem Bericht ist vor dem 
Bericht“ (lacht) ... Das stimmt freilich so nicht ganz, aber 
Projektarbeit und Reporting nehmen bei meiner Arbeit 
schon sehr viel Raum ein. Ich beschäftige mich oft mit 
Datensammlung und -analyse sowie der Ableitung von 
strategischen next steps. Wenn man das ganze Arbeitsjahr 
betrachtet, sind 9 Monate sicherlich für Projektarbeiten und 
Meetings in den unterschiedlichsten Konstellationen und 
zu den verschiedensten Themen reserviert. Die restlichen 
3 Monate sind Berichterstattungszeit: Hier fasst man die 
Früchte der Projektarbeiten zusammen und kommuniziert 
die Ergebnisse im Geschäftsbericht, in Reportings und 
Ratings. 

WELCHES SIND DIE GRÖSSTEN 
HERAUSFORDERUNGEN IM 
NACHHALTIGKEITSMANAGEMENT? 
Um zu einem gemeinsamen Ziel zu kommen, muss man 
sehr unterschiedliche Menschen mit sehr unterschiedli-
chen Zugängen in ein Boot holen. Alle müssen auf einen 
gemeinsamen Wissensstand gebracht und überzeugt 
werden, dass wir nachhaltiges Wirtschaften brauchen. 
Die meisten Mitarbeiter*innen beschäftigen sich in ihrem 
Tagesgeschäft ja nicht ausschließlich mit dem Nachhaltig-
keitsgedanken, sondern müssen auch andere Aspekte in 
ihre Entscheidungen einbeziehen. Das Zusammenführen 
von sehr unterschiedlichen Sichtweisen ist also eine große 
Herausforderung.

NACHHALTIGES WIRTSCHAFTEN HAT 
SICHERLICH AUCH SEHR VIEL MIT 
CHANGEMANAGEMENT ZU TUN …? 
Natürlich. Wir müssen unsere Geschäftsmodelle überdenken, 
da und dort adaptieren und gewisse Themen oder Produkte 
vielleicht auslaufen lassen – oder nachhaltiger einführen. 
Veränderung und Innovation sind wichtige Themen. 

NACHHALTIGKEITS-
ABTEILUNGEN IN 
UNTERNEHMEN 
WERDEN 
GRÖSSER – AUCH 
NEWCOMER*INNEN 
WERDEN INTENSIV 
GESUCHT. 
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Location: Zoom-Call  
Das Gespräch führte Brigitte Kuchenbecker. 
Foto: AGRANA, Simon Graf

INTERVIEW

Welche Superkraft hätten Sie gerne? 
Übersetzerin aller Sprachen und Welten.

Auf diese Frage hätte ich 
gerne eine Antwort:
Wie wird die Welt nach COVID aussehen?

Ich in 3 Worten: 
Optimistisch, hartnäckig und sehr beschäftigt.

Ihre letzten Worte sollen sein? 
Alles wird gut.

DER GREEN 
DEAL DER EU IST 
EINE HERKULES-
AUFGABE – ABER 
ABSOLUT RICHTIG 
UND NOTWENDIG.

WELCHEN TIPP GEBEN SIE EINER PERSON, DIE IM 
BEREICH NACHHALTIGKEIT ARBEITEN MÖCHTE? 
Nachhaltigkeitsmanagement ist eine komplette Quer-
schnittsarbeit und ideal für Personen, die vielseitig inter-
essiert sind – also Generalist*innen, die in alle Bereiche eines 
Unternehmens zumindest oberflächlich eintauchen wollen. 
Natürlich wird man als Sustainability-Manager*in nie selbst 
eine Produktionsanlage energetisch umstellen müssen – aber 
man muss sich mit dieser Herausforderung und den daraus 
resultierenden Konsequenzen befassen wollen. 

ALSO BRAUCHT ES ALLROUNDER*INNEN?
Genau. Nachhaltigkeitsmanagement ist keine Standalone-
Funktion, sondern findet sich im gesamten Geschäftsmodell 
über die gesamte Wertschöpfungskette wieder: von der 
Supply-Chain über die Produktion oder Dienstleistung, 
die Produktentwicklung bis hin zu HR. Natürlich gibt es 
aber branchenspezifische Unterschiede: Man kann das 
Nachhaltigkeitsmanagement einer Bank nur sehr schwer 
mit dem eines Industrieunternehmens vergleichen. 

WAS ERFÜLLT SIE IN IHREM JOB? 
Mir macht die Arbeit wahnsinnig viel Spaß – sicherlich, 
weil ich sehr offen und vielseitig interessiert bin. Ich bin 
inhaltlich leicht zu motivieren und finde es toll, Dinge wei-
terzubringen, zu entwickeln und umzusetzen. Außerdem 
habe ich das Gefühl, etwas Gutes für die Welt zu tun. 

ALSO MACHT IHRE ARBEIT SINN FÜR SIE? 
Sehr. Ich habe 2 Töchter und es motiviert mich, etwas für 
Ihre Zukunft zu bewirken. Sei es durch die Reduktion von 
Umweltauswirkungen oder in Richtung Diversity. 

VIELEN DANK FÜR DAS GESPRÄCH!
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in Wien
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WER? WIE? WAS?

42

Text: Brigitte Kuchenbecker

Behind Bewerbungsfragen 
Keine Angst vorm Bewerbungsgespräch! Wir zeigen dir, was hinter den Klassikern der Bewer-
bungsfragen steckt – und wie du deine Antworten vorbereiten kannst.  

DAS STECKT DAHINTER 
Diese Frage geht tief in die Reflektion deiner Kritikfä-
higkeit. Denn anders als bei dem Film „Der Ja-Sager“ 
mit Jim Carrey werden wohl nicht alle deine Ideen und 
Vorstellungen auf uneingeschränkte Zustimmung stoßen. 
Ein „Nein“ oder ein „So nicht, aber vielleicht so“ gehören 
zu einem Arbeitsverhältnis einfach dazu. Dein Umgang 
mit dieser Zurückweisung lässt vielfältige Schlüsse auf 
deine Arbeitsweise zu, z. B. auf Konstruktivität, Motivation, 
Ehrgeiz, Umgang mit Hierarchien oder Teamfähigkeit. 

SO KANNST DU DICH VORBEREITEN
Suche ein Beispiel und versetze dich in eine konkrete 
Situation: Du hast dich z.B. motiviert und umfassend auf 
eine Präsentation oder einen Vorschlag vorbereitet – und 
dies kam bei den anderen gar nicht gut an. Wie hast du 
dich gefühlt? Welche Gründe gab es für das „Nein“? Lag 
es an deiner Vorbereitung oder an externen Bedingungen? 
Wie waren deine nächsten Schritte?

BEWERBUNGSFRAGE: 
WIE FÜHLEN SIE 
SICH, WENN SIE EIN 
„NEIN“ ALS ANTWORT 
ERHALTEN? 

NOCH MEHR 
FRAGEN …

… UND NOCH MEHR ANTWORTEN 
GIBT ES DEMNÄCHST IN 
UNSEREM GUIDEBOOK 
„BEWERBUNGSFRAGEN“.  
STAY TUNED! 

AUS DEM „SKURRILE 
FRAGEN“-ARCHIV: 
Ja, auch diese Fragen wurden schon einmal gestellt. 
Die Antwort darauf haben wir aber selbst nicht … 
Unser Tipp: Kurz durchatmen, Zeit zum Nachdenken 
nehmen, dabei die Frage wiederholen und die Antwort 
begründen. 

„Wie schwer 

ist New York? ”
„Wie schwer 

ist New York? ”

„Wie bekommen Sie eine Giraffe in einen kühl-
schrank? ”

„Wie bekommen Sie eine Giraffe in einen kühl-
schrank? ”

UNSER TIPP
Vielleicht findest du Beispiele aus Uni oder vorherigen 
Jobs, die deinen Umgang mit Kritik bildhaft beschreiben. 
Damit kannst du diese Bewerbungsfrage strukturiert und 
analytisch beantworten. 
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Die WU – eine sinnstiftende Arbeitgeberin
Im Zuge eines Employer-Branding-Projekts bietet sich immer eine gute Ge-
legenheit für Organisationen, sich selbst etwas besser kennenzulernen. Wir 
haben dafür 2019 und 2020 zahlreiche Mitarbeitende der WU befragt, was 
die WU aus ihrer Sicht auszeichnet und wieso sie gerne hier arbeiten. 

Die Ergebnisse haben gezeigt, dass die WU als Pionierin und Sinnstifterin 
gesehen wird – hier herrscht ein besonderer Spirit, der Neugier und Entwick-
lungslust mit Verantwortung und Wirkung verbindet. 

Die WU bietet Raum für Reflexion, die Entstehung von Neuem und erbringt 
Pionierleistungen in Forschung und Lehre mit dem Ziel, gesellschaftlichen 
Wohlstand und wirtschaftliche Leistungsfähigkeit zu fördern.

Mitarbeitende, Studierende und Absolvent*innen der WU übernehmen gesell-
schaftliche Verantwortung und zeichnen sich durch Expertise, Weltoffenheit 
und Gestaltungswillen aus.

Unsere Mitarbeitenden sind stolz an der WU zu arbeiten, da sie sowohl 
aufgrund der angebotenen Ausbildung als auch aufgrund der geleisteten 
Forschungsarbeit einen großen gesellschaftlichen Nutzen erzielt. Weiters ist 
die WU mit Wirtschaft und Politik in Österreich gut vernetzt, um zahlreiche 
aktuelle und auch neue Fragen mit wirtschaftswissenschaftlicher Relevanz 
zu beantworten. 

Außerdem schätzen unsere Mitarbeitenden die selbstbestimmte Arbeit und 
die Autonomie an der WU sehr. Wir fördern eigenständiges und unternehmeri-
sches Denken und zu einem großen Teil können die Forschungsschwerpunkte 
selbst bestimmt werden. 

Auch in den Serviceeinheiten der WU – also im nicht-wissenschaftlichen 
Bereich – gibt es zahlreiche spannende Projekte, beispielsweise aktuell zur 
Digitalisierung, bei denen jede*r einen Beitrag zur Weiterentwicklung der 
WU leisten und individuelle Talente einbringen kann.

Neben spannenden Aufgabengebieten bietet die WU krisensichere Jobs, ein 
angenehmes und respektvolles Arbeitsklima sowie zahlreiche Angebote zur 
Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben. Als verantwortungsvolle Arbeitge-
berin ist die WU zukunfts- und mitarbeitendenorientiert. 

Was macht die WU 
zur Sinnstifterin?
	› Gesellschaftsprägend: Für alle, 

die Lösungen suchen, die bei 
Problemen nicht wegschauen.

	› Bildungsauftrag: Für alle, die 
sich persönlich weiterbilden 
wollen, die eine intelligentere 
Gesellschaft anstreben.

	› Problemlösung: Für alle, die 
sich für Zukunftsentwick-
lung einsetzen, die nach dem 

„Wozu“ suchen.

Unsere Ergebnisse dienen nicht 
dem Selbstzweck, sie „machen 
Sinn“. Wir bieten Antworten 
auf drängende Fragen.

MEHR ZUM ARBEITEN BEI UNS 

ERFAHREN SIE UNTER:

WU.AC.AT/ARBEITGEBERIN
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Text: Brigitte Kuchenbecker 
Foto: Adobe Stock / Davide Angelini

Wo findest du dich wieder? Der Universum Talent Research 2021 unterscheidet 5 Karriereprofile. 
Die Top 3 der WU Studierenden: Globe-Trotter, Ground-Breaker und Go-Getter. Welches Karri-
ereprofil ist deines? 

KARRIEREPROFILE 

BALANCE-SEEKER 
Balance-Seeker haben eine starke Work-Life-Balance-
Orientierung. Sie suchen im Allgemeinen gut etablierte, 
klein- bis mittelgroße Organisationen mit einer freundli-
chen, familiären Atmosphäre, die ein angemessenes Gehalt 
bieten und ein flexibles Rahmenwerk schaffen, in dem sie 
ihre Arbeit mit ihren Interessen außerhalb des Berufs in 
Einklang bringen können.

GROUND-BREAKER 
Ground-Breaker haben eine starke unternehmerische 
Ausrichtung. Sie bevorzugen die Arbeit in einer dynami-
schen, teamorientierten, Start-up-Umgebung mit einem 
starken Fokus auf Innovation. Sie sind weniger daran 
interessiert, für ein etabliertes Unternehmen zu arbeiten, 
und konzentrierten sich stärker auf Aufgaben, die ihnen 
ermöglichen, mit den neuesten Technologien und inno-
vativen und aufregenden Produkten zu arbeiten.

GLOBE-TROTTER
Globe-Trotter haben eine starke internationale Ausrich-
tung. Sie haben einen kosmopolitischen Blick und wollen 
ihren Horizont in einem multinationalen Unternehmen 
erweitern. Unternehmen, die die Möglichkeit ins 
Ausland zu reisen bieten und darüber hinaus 
Interaktion mit einer vielfältigen interna-
tionalen Gemeinschaft von Kolleg*innen 
und Kunden versprechen, werden von ihnen 
besonders geschätzt. Sie sehen ständigen 
Wandel als positiv und als Chance, Erfahrungen 
zu sammeln und Neues zu lernen.

GO-GETTER
Go-Getter haben eine starke Leistungsorientierung. 
Sie sind ehrgeizige Leistungsträger*innen und wollen 
ihre Spuren in erfolgreichen Unternehmen mit einem 
Ruf für Top-Talente hinterlassen. Sie übernehmen gerne 
ein hohes Maß an Verantwortung und sind schwierigen 
Herausforderungen gewachsen. Im Gegenzug für ihren 
engagierten Einsatz erwarten sie ein hohes Maß an An-
erkennung und eine Fast-Track-Karriere.

CHANGE-MAKER
Change-Maker legen ihren Fokus auf eine Bestimmung. Sie 
sind altruistisch und suchen sich öffentliche oder soziale 
Organisationen aus, die dem Gemeinwohl dienen. Sie sind 
Verfechter*innen von Vielfalt, Gerechtigkeit und Integ-
ration und fühlen sich am stärksten engagiert, wenn sie 
einem höheren Zweck dienen oder einfach nur Menschen 
helfen können.

WU STUDIERENDE

ALLE STUDIERENDEN 
ÖSTERREICHS

Quelle: Am Universum Career Test 2021 haben insge-
samt 11.010 österreichische Studierende und 973 WU 
Studierende teilgenommen. Die Erhebung wurde von 
November 2020 bis Mai 2021 online durchgeführt. 

GLOBE-
TROTTER

GO- 
GETTER

CHANGE-
MAKER

BALANCE-
SEEKER

GROUND-
BREAKER
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Profession
GASTKOMMENTAR

„WISSEN IST MACHT“: 
WIE INFORMATION 
DAS FUNKTIONIEREN 
VON MÄRKTEN 
BEEINFLUSST.

Nach der landwirtschaftlichen und der industriellen Re-
volution verändert nun eine Informationsrevolution die 
ökonomische Welt. Nicht zuletzt durch das Internet sind 
die Kosten der Informationsbeschaffung – die sogenannten 

„Suchkosten“ – für breite Bevölkerungsschichten markant 
gesunken. Dennoch: Information ist, immer noch, ein 
knappes Gut. Anbieter und Nachfrager auf einem Markt 
sind meist nicht gleich gut informiert, die sogenannte 

„asymmetrische Information“, und Information ist somit 
zumindest für eine Marktseite knapp(er). Und selbst bei 
sehr geringen Suchkosten ist es nicht sinnvoll, vollständig 
informiert zu sein. Hinzu kommt, dass in der Fülle der 
verfügbaren Informationen das Relevante erst herausge-
filtert und verarbeitet werden muss. Und schlimmer noch: 
Manche Nachrichten und „Informationen“ sind schlichtweg 
irreführend und falsch – Stichwort fake news.

Die Auswirkungen der Informationsrevolution auf die Funk-
tionsweise von Märkten sind vielfältig und nicht immer 
auf den ersten Blick erkennbar. Ein Beispiel: Unternehmen 
versuchen auf unterschiedlichsten Wegen Informationen 
über Präferenzen und die Zahlungsbereitschaft von poten-
ziellen Kund*innen zu erlangen. Die gesammelten Daten 
bzw. Informationen werden verarbeitet und das daraus 
generierte Wissen verwendet, um eine marktmächtige 
Position gegenüber Konsument*innen auszunutzen (z. B. 
durch Preisdiskriminierung). Das bekannte Motto „Wissen 
ist Macht“ des englischen Philosophen der Aufklärung 
Francis Bacon bringt diesen Sachverhalt prägnant zum 
Ausdruck. Wissen ist Macht und Macht dient häufig der 
Ausbeutung.

Ist bessere Information und die damit verbundene Mög-
lichkeit zur Preisdiskriminierung tatsächlich ein Vorteil 
für Unternehmen und ein Nachteil für Konsument*innen? 

In einem Monopol ist die Antwort „Ja“. Nur: Monopole 
existieren kaum. Für Märkte mit unvollständigem Wett-
bewerb – also für fast alle Märkte – wird diese Frage in 
industrieökonomischen Modellen untersucht. Dabei zeigt 
sich ein differenzierteres Bild mit einigen überraschenden 
Ergebnissen. So befinden sich Unternehmen häufig in 
einer Gefangenen-Dilemma-Situation. Aus der Perspektive 
jedes einzelnen Anbieters ist es ceteris paribus profitabel, 
besser informiert zu sein. Nachdem aber alle Anbieter 
auf einem Markt diesem Anreiz zur Informationsbeschaf-
fung unterliegen, verschlechtert sich die Situation der 
Unternehmen im Marktgleichgewicht: die Preise sinken 
und die Unternehmen realisieren geringere Gewinne (im 
Vergleich zur Ausgangssituation mit weniger Information). 
Für Konsument*innen wiederum entsteht durch die nied-
rigen Preise ein Wohlfahrtsgewinn.

Der Grund für dieses auf den ersten Blick vielleicht über-
raschende Ergebnis liegt darin, dass Wissen nicht nur 
mehr Möglichkeiten mit sich bringt – „Wissen ist Macht“ –, 
sondern, sofern Wissen nicht monopolisiert wird, zu mehr 
Wettbewerb auf Gütermärkten führen wird. Wenn ver-
schiedene Anbieter die Präferenzen eines Konsumenten 
bzw. einer Konsumentin genau kennen, so können diese 
gezielt auf die Präferenzen Einzelner eingehen: der Wett-
bewerb um Herrn oder Frau Mustermann wird intensiver! 

Wissen ist ein interessantes ökonomisches, weil knappes, 
Gut. Auch anhand deines Studiums an der WU lassen sich 
unterschiedliche Effekte von Wissen verdeutlichen. Ein 
Studienabschluss erhöht im Durchschnitt deine Entlohnung 
auf dem Arbeitsmarkt – auch ein Marktmachteffekt – und 
wird zu besseren Entscheidungen im späteren Berufs-
leben und damit zu einem Wohlfahrtsgewinn für alle bei-
tragen – eine Form eines Effizienzgewinns. Und schließlich 
kann das Wissen über die Funktionsweise der Ökonomie 
per se interessant und somit wertvoll sein – hoffentlich. 
Wir geben uns jedenfalls Mühe! 

CHRISTOPH WEISS 
ist Professor für Volkswirtschaftslehre 
an der WU.

Text: Christoph Weiss, Foto: Privat
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Wir sind Helden
Sie sind jung, innovativ und motiviert, die Welt 
zu verändern! Vorhang auf für das Start-up aer, 
das von den WU Absolventen Tobias Lehner und 
Michael Bartenstein gegründet wurde. 

W U  B A C K G R O U N D ? 

Wir haben uns beide im Bachelorstudium an der WU ken-
nengelernt – konkret im Zuge der AMC3-Vorlesung. Aus 
einer langjährigen Freundschaft ist schlussendlich eine 
unternehmerische Partnerschaft entstanden. Die WU hat 
uns nicht nur durch das fachlich Erlernte, sondern vor allem 
auch durch die Zeiten im Ausland stark geprägt. Wir haben 
unsere Auslandsaufenthalte an international anerkannten 
Unis sehr genossen und sind davon überzeugt, dass die 
dadurch gemachten Kontakte und Erfahrungen einen un-
ermesslichen Wert fürs weitere Leben gebracht haben. 

G R Ö S S T E S  H I G H L I G H T ? 

Unser Vertrieb ist sowohl auf B2B als auch B2C ausge-
richtet. Damit ist uns Ende letzten Jahres zum ersten Mal 
ein Monatsumsatz von über 10.000 Euro gelungen. Wir 
hoffen, schon sehr bald regelmäßig über dieser Grenze 
zu liegen.

M Ü H S A M S T E S  L O W L I G H T ? 

Gleich zu Beginn kam es zu einem Produktionsfehler bei der 
ersten Charge unserer Pulver-zu-Schaum-Handseife. Das 
hat uns nicht nur im anfänglichen Zeitplan, sondern auch 
in der Umsatzplanung zurückgeworfen. Doch wir haben 
daraus gelernt und wissen nun, worauf wir achten müssen. 

Z U K U N F T S V I S I O N ? 

Wir arbeiten stetig an der Erweiterung unseres Angebotes. 
Unser übergeordnetes Ziel bleibt dabei: durch hochquali-
tative, zeitlose und wiederbefüllbare Produkte Einwegver-
packungen und CO2-Emissionen zu minimieren. Langfristig 
möchten wir damit zu Europas führendem Anbieter von 
nachhaltigen Home & Body Care-Produkten werden.

START-UPS

Ü B E R  A E R

Das 2019 gegründete Start-up strebt mit seinen 
nachhaltigen Home-Care-Produkten danach, Einweg-
verpackungen zu eliminieren und neue Maßstäbe 
im Bereich Home & Personal Care zu setzen. Durch 
den Verzicht auf den Inhaltsstoff Wasser können 
die Produkte auf das Wesentliche reduziert und 
mit einer Einsparung von bis zu 95 Prozent an 
CO2-Emissionen transportiert werden. Ein großer 
Fokus liegt dabei auf natürlichen Inhaltsstoffen, 
Recycle- bzw. Kompostierbarkeit der Behälter sowie 
der Reduktion von Abfall allgemein. Der Name 
„aer“ stammt aus dem Griechischen („Luft“) und 
bezieht sich auf die Tatsache, dass – im Gegensatz 
zu vergleichbaren Produkten – nur wenige Gramm 
wasserlösliches Pulver versendet werden.

STECKBRIEF TOBIAS
	› Alter: 29
	› Studium:  

IBWL – Schwerpunkte: 
E&I, International Business

STECKBRIEF MICHAEL
	› Alter: 29
	› Studium: 

BWL – Schwerpunkte:  
Handelsmarketing, 
Transportwirtschaft & 
Logistik

Zusammengestellt von: Karin Kwapień
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Tim Philip Ulmer 
ist durch den Campus-Recruiting-Day 
zu BDO gekommen und arbeitet nun 
als Junior Associate in der Steuerbe-
ratung. Parallel dazu schließt er noch 
sein WiSo-Studium an der WU ab.

Astrid Reitbauer 
ist seit Herbst 21 im Wiener Landes-
vorstand des Wirtschaftsforums der 
Führungskräfte. Sie studierte bis 2004 
an der WU und setzte ihre Karriere 
nach langjähriger HR-Tätigkeit bei 
Henkel CEE als Head of HR bei sms.
law fort.

Julian Geyersberg 
ist als Advisory Senior Associate mit 
Schwerpunkt Gesamtbanksteuerung 
bei der KPMG tätig. Er absolvierte 
bereits während seines Bachelorstu-
diums an der WU ein Praktikum dort.

Jakob Pressl 
ist im August 2021 als Praktikant 
bei LeitnerLeitner eingestiegen und 
arbeitet seit November als Berufs-
anwärter in der Steuerberatung. 
Er hat einen Bachelor-Abschluss 
in Wirtschaftsrecht und studiert 
aktuell im Master an der WU weiter.

Hallo neuer Job!

Zusammengestellt von: Karin Kwapień

RAUS AUS DER UNI,

Marlene Hafner 
hat an der WU ihren Master in Finanz-
wirtschaft und Rechnungswesen ab-
solviert und arbeitet nun bei Deloitte 
im Financial Advisory als Analyst im 
Fachbereich Forensic.

Fabian Sünkler 
hat an der WU Betriebswirtschaft stu-
diert und ist nach einem Praktikum als 
Associate Consultant bei Capgemini 
Invent eingestiegen. Dort ist er binnen 
3 Jahren zum Senior Consultant auf-
gestiegen.

W I R  G R A T U L I E R E N  Z U R  N E U E N  A U F G A B E  U N D  F R E U E N 
U N S ,  D A S S  D A S  W U  Z B P  C A R E E R  C E N T E R  B E I  V I E L E N 

E R F O L G S G E S C H I C H T E N  B E G L E I T E T  H A T .
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Katharina Höfferer 
arbeitet als Berufsanwärterin bei 
TPA. Sie hat an der WU Wirtschafts-
recht studiert und beim Campus-
Recruiting-Day das Unternehmen 
von sich überzeugt.

Korab Ramadani 
hat an der WU den Bachelor IBW sowie 
den SIMC-Master absolviert. Durch 
seine Teilnahme an Meet your Job 
(jetzt Campus-Recruiting-Day) ist er 
zu Unilever gelangt und dort nun im 
UFLP Customer Development tätig

REIN IN DIE KARRIERE.

Julian Feller 
ist über die 1:1-Chats bei den Career 
Calling Digital Days mit EY ins Gespräch 
und damit Ende 2021 zu seiner jetzigen 
Position als Specialist Project Manager 
Pursuits gekommen. Parallel macht 
er an der WU noch seinen Abschluss 
in IBW.

Vom Campus
in dein neues 
Office!

Termine5. – 7. 4.5. – 7. 12.

zbp.at

Campus-Recruiting-Day 
Interviews. Workshops. Presentations.



zbp.at | blog.zbp.at 
 wuzbpcareercenter 
 wu.zbp.career.center

UNSERE EVENT-
HIGHLIGHTS

PRAKTIKUMSTAG 
23. 03. 2022
Komm mit Arbeitgebern ins Gespräch, sicher dir dein 
nächstes Praktikum und aktualisiere dafür gleich dein 
Profil auf zbp.at.

CAMPUS-RECRUITING-DAY – PART 1 
05. – 07.04.2022
Ob Job-Interview, Company-Presentation oder Work-
shop – dein CV genügt. Bewirb dich von 14. bis 27. März.

LANGE NACHT DER UNTERNEHMEN 
25. 04. 2022
Erlebe Arbeitgeber vor Ort in ihren Büros und blicke exklusiv 
hinter die Kulissen. Die Anmeldung startet am 21. März.

ONLINE-NETWORKING 
17. – 19. 05. 2022
Erfahre alles über deine Jobchancen sowie mögliche 
Traineeships und Praktika – einfach und bequem von zu 
Hause aus.

DIE LETZTE SEITE

Coming up

WELCHER 
KARRIERETYP 
BIST DU? 
 
Wolltest du schon immer wissen, 
welcher Karrieretyp du bist? Oder 
welche Aufgaben dir besonders liegen? 
Dann mach mit beim WU ZBP Career 
Profiler und entdecke, wie deine Er-
gebnisse im Vergleich zu deinen Mit-
studierenden ausfallen. Natürlich ganz 
anonym. Zu finden auf zbp.at!

Eine intensive persönliche Beratung 
gibt es im Guided Self-Assessment. 
Hier finden wir gemeinsam heraus, wo 
deine Stärken, Interessen und Werte 
liegen und wohin dein weiterer Karri-
ereweg führen kann. Für WU Studie-
rende kostenlos! Am besten gleich 
einen Termin vereinbaren. 

WILLKOMMEN 
IM TEAM!
Jaqueline Burger unterstützt uns seit Oktober im Office 
und hilft bei der Erstberatung zu Bewerbungsthemen.
Petra Sucic und Michael Müller sind seit Jänner mit an 
Bord und verstärken unser Team im Event-Bereich.

DAS NÄCHSTE 
KARRIEREMAGAZIN ERSCHEINT 
IM OKTOBER 2022. 

SCHWERPUNKT: 

FACE TO 
FACE MIT 
ARBEITGEBERN

Fotos: WU ZBP Career Center

SEE YOU   SEE YOU
SOON!SOON!
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LJOB!
STUDIUM

Vom 
in den

DIE MESSE FÜR DEINE KARRIERE

careercalling.at

MESSE WIEN & ONLINE
12.10. 2022

#



Welcome to the Group. Zusammen gewinnen, 
zusammen verlieren: Bei uns ist Fehler machen 
absolut erlaubt. Denn es gibt kein „I“ in BCG –
nur ein „G“ für Group, die voneinander lernt. 
Mehr erfahren: women.bcg.de

Statussymbol:
Hirn.
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